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Juhalt: Königreich Bayern: Statut und Lehrplan der Kreis⸗Lehrerinnenbildungsanſtalt für Niederbayern. Vom 9. Februar 1877. (Schluß.) — 
Königreich Preußen: Geſetz, betreffend die Theilung der Provinz Preußen. Vom 19. März 1877. — Erkenntniß des Königlichen Ober⸗Verwaltungsgerichts, 
den Handarbeitsunterricht in der Volksſchule und zwar die Befuguiß der Unterrichts⸗Verwaltung zur Einführung, die Kompetenz zur Beſtellung der Induſtrie⸗ 
Lehrerin und Beitragspflicht des Gutsherrn betreffend. Vom 2. Dezember 1876. — Königreich Sachſen. Seminarordnung für die Lehrerinnen - Seminare. 
Bom 29. Januar 1877. (Fortjegung). — Anzeigen. — 


Königreich Bayern. leitern, wobei die harmoniſche Moll-Tonleiter als weſentliche, 
Statut und Lehrplan der Kreis⸗Lehrerinnenbildungsanſtalt für die melodiſche als zufällige behandelt wird. 
Niederbayern. Vom 9. Februar 1877. Intervallübungen in Moll vergleichsweiſe mit den entſpre⸗ 
(Schluß aus Nr. 19, Spalte 285.) chenden Uebungen in Dur. Uebungen in ſämmtlichen Moll- 
II. Stufe. Tonarten. Akkordübungen in Moll. Die chromatiſche Tonlei— 


Kurze Wiederholung des im erſten Jahre Vorgenommenen. ter. Die in einer Melodie vorkommenden zufälligen Ver⸗ 
Fortſetzung der Rhythmik. Zertheilung der Takttheile in Takt⸗ ſetzungszeichen. Fortſetzung der zweiſtimmigen Uebungen. Leichte 
glieder (alſo der Viertel in Achtel, Triolen, Sechzehntel u. ſ. f.). zweiſtimmige Lieder und Choräle in allen Dur- und Moll. Ton⸗ 
Die dadurch ſich ergebenden ſchwierigeren rhythmiſchen Bildun⸗ arten. Anfänge des Studiums einer kunſtreichen Schattirung 
gen. Fortſetzung der rhythmiſchen Leſeübungen. Fortſetzung und einer guten Textausſprache. 
der Intervallübungen. Quint, Sext und Septime. Einſtim⸗ V. Stufe. 
mige Uebungsſtücke in C-dur über das nun erweiterte Mate⸗ Rekapitulation des Früheren. Akkordübungen in Dur mit 
rial und dahin bezügliche Volksmelodien. Die Uebungsſtücke Hineinziehung der Nebendreiklänge auf der 2., 3., 6. und 7. 
in der J. und II. Stufe find auf den italieniſchen Silben zu | Stufe. Der Dominantſeptimenakkord und deſſen Verwendung 
fingen, alle Intervallübungen dagegen zunächſt mit deutſcher bei den Akkordübungen. Modulation in die Paralleltonarten 
Benennung, dann mit der Bezeichnung jedes einzelnen Tones der Tonika, Ober- und Unterdominant. Fortſetzung der A: 
durch die entſprechende Ziffer. Im zweiten Jahre iſt die Lehre kordübungen in Moll mit Benutzung der drei Hauptdreiklänge 
von den Tonarten zu beginnen, die Kenntniß ſämmtlicher Dur- und des Dominantſeptimenakkordes, Hereinziehung der Neben: 
Tonleitern vorzubereiten. dreiklänge und des verminderten Septimenakkordes. Ueber⸗ 
III. Stufe. gänge in entferntere Tonarten. Uebergänge durch enharmoni— 
Rekapitulation des in den erſten zwei Jahren Vorgenom- | Ihe Verwechslung des übermäßigen Dreiklangs und verminder⸗ 
menen. Fortſetzung der allgemeinen Muſiklehre. Fortſetzung derten Septimenakkords. 
| der rhythmiſchen Uebungen. Lehre von den Dur-Tonarten. Zweiſtimmige Uebungen von Bertalotti. Zweiſtimmige 
Uebungen in ſämmtlichen Dur-Tonleitern unter Benennung der Uebungen zur Erzielung einer kunſtgerechten Schattirung. Zwei⸗ 
| Töne durch die ihnen zukommenden deutſchen Namen ſowie und dreiſtimmige Geſänge mit Text unter beſonderer Durchbil⸗ 
durch Ziffern. — Uebertragung der früheren Intervallübungen dung einer guten Ausſprache und richtiger Betonung. Chor⸗ 
in andere Dur-Tonarten. Kenntniß der in der Dur-Tonleiter | folfeggien größerer Schwierigkeit. 
liegenden Intervalle in ihrer Anwendung auf ſämmtliche Dur- 


; 8 Einführung in die methodiſche Behandlung des Geſanges 
Tonarten. Leichte zweiſtimmige Uebungen in Dur. Beginn in der Volksſchule. 


der Uebungen mit Text. Leichte ein⸗ und zweiſtimmige Volks⸗ b) Klavier. 
lieder und Choräle ausſchließlich in Dur. Im Klavier ſind die Schülerinnen unter Zugrundelegung 
IV. Stufe. des für die Aſchaffenburger höhere weibliche Bildungsanſtalt 
Rekapitulation der allgemeinen Muſiklehre, ſoweit ſie in feſtgeſtellten Stufenganges (Deutſche Schulgeſetz = Sammlung 
den erſten drei Jahren vorgenommen wurde. Fortſetzung und Jahrgang 1875 Nr. 35 u. ff.) ſo weit zu fördern, daß fie 
Abſchluß der Rhythmik. Fortgeſetzte rhythmiſche Uebungen. den Gradus ad parnassum von Clementi (Tauſig⸗ Ausgabe) 
Der Dreiklang. Lehre von den drei Hauptdreiklängen. Ak- oder ein auf gleicher Stufe der Schwierigkeit ſtehendes an⸗ 
kordübungen in sämmtlichen Dur-Tonarten. Ouint⸗verwandte deres Werk mit Verſtändniß und Fertigkeit zu ſpielen im 
Tonarten. Verhältniß derſelben untereinander und die daraus | Stande find. 
ſich ergebenden erſten Anfänge der Modulation. e) Violine. 
Das Mollſyſtem: Die Moll-Tonleiter entwickelt aus der Im Violinſpiele ſind die Schülerinnen nach einem von 
gleichnamigen Dur-Tonleiter. Kenntniß ſämmtlicher Moll-Ton- dem Lehrer feſtzuſtellenden Stufengange unter Benutzung von 
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„Hohmann's Violinſchule“ ſoweit auszubilden, daß ſie den Ge⸗ 
ſangunterricht in der Volksſchule mittelſt der Violine anges 
meſſen unterſtützen können. 
XII. Weibliche Handarbeiten. 
A. Ziel. 

Rationelle Grundlegung und Erweckung des Verſtändniſſes 
für die techniſche Ausführung der weiblichen Handarbeiten durch 
ſtreng ſtufenmäßiges Erlernen der an den Nutzgegenſtänden vor— 
kommenden Elemente. 

Sodann Ausbildung der techniſchen Fertigkeit bis zu ei⸗ 
nem Grade, welcher die Schülerinnen befähigt, alle im häusli⸗ 
chen Leben vorkommenden Arbeiten ſelbſtſtändig auszuführen. 

Einführung in die Methode dieſes Unterrichtsfaches. 

B. Stoffvertheilung. 
I. Präparandinnen⸗Kurs. 

1) Stricken: Vorübungen. Handbewegungen mit den Nas 
deln unter Benennung der Bewegungen. Belehrungen 
über das Aufnehmen des Garns und Verſchlingen deſſel⸗ 
ben zur Maſche. Erlernung der rechten Maſche (Rechts⸗ 
ſtricken) und Erlernung der linken Maſche (Linksſtricken) 
am Uebungsſtreifen von 32 Maſchen Breite. — Erlernung 
des Auf: und Abnehmens. — Ferſenſtricken und Stricken 
des Strumpfes nach der von der Lehrerin aufgeſtellten 
Regel, ſowie in veränderten Größenverhältniſſen. 

2) Häkeln: Vergleichung der Häkelmaſche mit der Strick— 
maſche. Erlernung der luftdichten, einfachen und doppel⸗ 
ten Stäbchenmaſchen am Häkelübungsſtreifen. Häkeln 
geometriſcher Grundformen. Das gleichſeitige und gleich- 
ſchenklige Dreieck von der Baſis und von der Spitze aus 
begonnen; das Quadrat und Rechteck vom Mittelpunkte 
aus begonnen; der Kreis vom Mittelpunkte begonnen. 


ö 


Der Unterricht in dieſem und dem folgenden Kurſe iſt 


durchweg Klaſſenunterricht und zum großen Theile mit Anwen⸗ 
dung der Taktmethode. 
II. Präparandinnen⸗Kurs. 

1) Nähen: Vorübungen für das Weißnähen. Erlernung 
der techniſchen Fertigkeit im Nähen an einem Stramin⸗ 
Uebungsſtreifen, die wichtigſten Sticharten enthaltend. 
Insbeſondere: Vorſtich, Steppſtich, Hinter-, überwindlicher, 
Saum⸗ und Gegenſtich, dann für das eigentliche Stra- 
minnähen: Kreuzſtich, ſowie doppelter Kreuz- und Gitter 
ſtich; für das Wäſchezeichnen: Buchſtaben und Ziffern im 
gewöhnlichen Kreuzſtich, ſowie auch im doppelten Kreuz— 
ſtich, und endlich für's Stopfen des Geſtrickten und Ge— 
wobenen: Maſchen- und Weberſtich. 

2) Fortſetzung des Strickens und Häkelns. 

III. Präparandinnen⸗Kurs. 

1) Nähen von Weißzeug: Erlernung des Fadenziehens und 
des Fadengeradmachens. Anwendung der in der vorigen 
Klaſſe erlernten Stiche. Verbindung der Stiche zu Säu⸗ 
men und Nähten. Insbeſondere: der gewöhnliche Saum, 
der Steppjaum, der engliſche oder Lochſaum. 

Nähte: die Steppnaht, die Ueberwindlingsnaht, die 
Kappnaht. Alle dieſe Uebungen werden am Nähübungs⸗ 
tuche gemacht, ſchließlich kommt noch der Knopflochſtich, 
der Feſtonſtich. Anwendung der erlernten Fertigkeiten an 
Nutzgegenſtänden. 

2) Einſtricken der Ferſen und Flicken der Strümpfe. 

I. Seminar⸗Kurs. 
Zuſchneiden, Zuſammenſetzen und Vollenden von Bettwäſche, 
Tiſchwäſche, ſowie Unterhoſen, Kinderhemden, Frauenhemden. 


dern Stoffen. 


Ausſtückeln der Wäſchegegenſtände aus Leinwand und an⸗ 
Repetitionsarbeiten im Stricken (Kunſtſtricken), 
Häkeln, Flicken und Einſtricken u. ſ. w. 

II. Seminar⸗Kurs. 

Das Stopfen in Damaſt und andern Stoffen am Muſter⸗ 
tuche erlernt. Feſtoniren und Kordoniren, Nepetitionsarbeiten. 

Anleitung zur methodiſchen Unterrichtsertheilung in den 
Handarbeiten an Volksſchulen. 

XIII. Turnen. 
A. Ziel. 

Naturgemäße Entwicklung und Kräftigung des Körpers mit 
beſonderer Berückſichtigung der Athmungsorgane; natürliche ſchöne 
Haltung des Körpers und wohlanſtändiger Schritt; Entwicklung 
des Schönheitsſinnes und insbeſondere des Geſchmackes für 
eine leichte gefällige Bewegung. Im Seminar Einſicht in die 
Methode des Turnunterrichtes. 

Bemerkung: Alle Uebungen, welche plötzliche und bedeu— 
tende Kraftanſtrengungen verlangen, oder den Geſetzen edler 
Weiblichkeit zuwiderlaufen, bleiben von dem Mädchenturnen 
grundſätzlich ausgeſchloſſen. 

Der Gefang bildet auf allen Stufen ein wichtiges Hilfs— 
und Belebungsmittel des Turnunterrichtes. 

B. Stoffvertheilung. 
I. Präparandinnen⸗Kurs. 

Elementarfreiübungen. Regelrechter Schritt. Ein⸗ 
fache Schritt, Lauf und Hüpfarten. Sprungvorübungen. Bil⸗ 
dung und Ordnung der Reihen. Abſtandnehmen, Ziehen in 
verſchiedenen Ganglinien. Reihungen in Paaren. Drehen, 
Lauf⸗ und Ballſpiele. Einfache und leichtere kombinirte Bewe- 
gungen der Arme, Beine und des Rumpfes; Verbindungen zu 


vrhythmiſchen Formen. 


Stabübungen: Heben, Stoßen. — Ueberheben, Winden. 
Langes Schwungſeil. Gehen und Springen über das 


ruhig gehaltene Seil. — Uebungen aus dem Stand im Seil. 


— Durchlaufen aus dem Stand außer dem Seil. 

Wagrechte Leiter (als Hanggerüſte), Hangſtehen. Ue⸗ 
bungen durch und in den Hang. Auch mit Beiordnung paſ⸗ 
ſender Beinthätigkeiten. Hangeln an und vom Orte mit Nach: 
und Uebergriff. 

An zwei Stangen. Uebungen durch und in den Streck⸗ 
und Beugehang. 

Rundlauf. 
dieſes Geräth. 

Wagrechte Leiter (als Stützgerüſt). Uebungen durch 
den Seitſtreckſtütz. 

II. Präparandinnen⸗Kurs. 

Kombinirte Freiübungen. Regelrechter und aus⸗ 
dauernder Schritt, Fortſetzung und Erweiterung der einfachen 
Schritt, Lauf und Hüpfarten, Sprungvorübungen und Frei⸗ 
ſpringen; Windungen der Reihe. Reihungen in Reihen und 
Reihungen zweiter Art. Rad, Mühle, Schwenken, Stern. 

Reigenſchreitungen und Reigen, Ball: und Laufſpiele. 

Stabübun gen. Führungen und Haltungen des Stabes 
in Verbindung mit Rumpf⸗ und Beinthätigkeiten. Verbindun⸗ 
gen zu Stabreigen. 

Langes Schwungſeil. Uebungen des Hüpfens aus dem 
Stande außer dem Seil. Uebungen unter zwei Schwungſeilen. 

Wagrechte Leiter (als Hanggerüſt). Hangen, Hangeln, 
und Hanghüpfen in verſchiedenen Formen. \ 

Zwei Stangen. Hang und Hangeln an und von Ort. 
Beugehang. 


Uebertragen der einfachen Schrittarten an 
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Rundlauf. Verſchiedene Schrittarten übergetragen an 

dieſes Geräth. 

Wagrechte Leiter (als Stützgerüſt). Uebungen durch den 

Querſtütz. Schräginnenſitz, Wechſel zwiſchen Sitz, Stütz und Stand. 
III. Präparandinnen-Kurs. 


Bis zur erfolgten Einrichtung bleiben die gegenwärtigen 
ſtaatlichen Organe der Provinz Preußen für beide neuen Pro- 
vinzen in Wirkſamkeit. 

8.3. Jede der neuen Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen bildet einen mit den Rechten einer Korporation aus: 
geſtatteten Kommunalverband zur Selbſtverwaltung ſeiner An: 


Freiübungen. Verbindungen von Arm-, Rumpf- und 
Beinbewegungen, von Lauf-, Hüpf⸗ und Sprungarten zu 
ſchwierigeren Uebungsformen. Anſtrengendere Lauf-, Hüpf⸗ 


und Sprungarten. Freiſpringen. Regelrechter und ausdauern⸗ 


der Schritt. 

Wechſelreiche Verbindungen von Reihungen, Schwenken, 
Drehen und Schlängeln. Reigen. Ball- und Laufſpiele. 

Stabübungen. Führungen des Stabes in Verbindung 
mit Gang- und Hüpfarten. Stabreigen. 

Wagrechte Leiter (als Hanggerüſt). Verbindungen von 
Hangeln und Hanghüpfen, auch im Beugehang. 

Zwei Stangen. Hang, Hangeln und Hanghüpfen, auch 
im Beugehang. Wechſel zwiſchen Beuge- und Streckhang. 

Rundlauf. Uebertragung ſchwieriger Schritt, Lauf- und 
Hüpfarten an dieſes Geräthe. Auch mit Drehungen. Auch im 
Hang an einem Arme. 

Wagrechte Leiter 
Streckſtütz, Beugeſtütz. 

I. und II. Seminar⸗Kurs. 

Der Turnunterricht beſchränkt ſich in den beiden Seminar- 
kurſen insbeſondere auf die Wiederholung des Unterrichtsſtof— 
fes der Präparandinnenſchule. Hierbei muß aber von den Zög⸗ 
lingen die regelrechte und muſtergiltige Ausführung der ein: 


(als Stützgerüſt). Uebungen im 


ſchlägigen Uebungen und deren richtige Bezeichnung verlangt 


werden. Dieſelben müſſen ferner die Uebungen entwickeln, 
methodiſch aneinanderreihen und befehlen lernen. 


Im J. Seminarkurs erhalten die Zöglinge einen kurzen 


Unterricht über die Geſchichte und Syſtematik des Turnens. 

Im II. Seminarkurſe werden die Zöglinge in die Metho⸗ 
dik des Turnens eingeführt und in der Ertheilung des Turn⸗ 
unterrichtes geübt. 

Bemerkung: Zöglinge der beiden Seminarkurſe, welche 
auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes von dem Turnen dis⸗ 
penſirt ſind, können von der Anweſenheit in der Turnſtunde 
und von dem theoretiſchen Unterrichte nicht befreit werden. 


Königreich Preußen. 
Geſetz, betreffend die Theilung der Provinz Preußen. 
i Vom 19. März 1877. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ac. 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der 
Monarchie, was folgt: 

9. J. Aus der Provinz Preußen werden die beiden Pro⸗ 
vinzen: 

Oſtpreußen, beſtehend aus den Kreiſen der Regierungsbezirke 

Königsberg und Gumbinnen, und 

Weſtpreußen, beſtehend aus den Streifen der Regierungsbe⸗ 


zirke Danzig und Marienwerder, 
gebildet. 


§. 2. Die Einrichtung der erforderlichen neuen Behörden 
für die Staatsverwaltung in den neu gebildeten Provinzen 
G. 1 erfolgt nach näherer Vorſchrift der bezüglichen geſetzlichen 
Beſtimmungen und der Feſtſetzungen im Staatshaushalts⸗Etat. 


gelegenheiten nach Maßgabe der Vorſchriften der Provinzial: 
ordnung vom 29. Juni 1875 (Geſetz-Samml. S. 335) und 
der dieſelbe ergänzenden Geſetze. 

| Die Zahl der Mitglieder der Vertretungen (Provinzial: 
Landtage) der neugebildeten Provinzen beſtimmt ſich nach den 
im $. 10 der Provinzialorduung vom 29. Juni 1875 für die 
Provinz Preußen gegebenen Vorſchriften. 

Es bleiben jedoch die gegenwärtigen Mitglieder des Pro— 
vinzial⸗Landtages der Provinz Preußen bis zum Ablaufe ihrer 
Wahlperiode (§. 19 der Provinzialordnung) dergeſtalt in Wirk: 
ſamkeit, daß die Abgeordneten der zu den Regierungsbezirken 
Königsberg und Gumbinnen gehörigen Kreiſe die Vertretung 
der Provinz Oſtpreußen, die Abgeordneten der zu den Regie— 
rungsbezirken Danzig und Marienwerder gehörigen Kreiſe die 
Vertretung der Provinz Weſtpreußen bilden. 

§. 4. Die Theilung der Provinz Preußen tritt mit dem 
1. April 1878 in Vollzug. 

Von dieſem Zeitpunkte ab gehen die Rechte und Pflichten 
des bisherigen Provinzialverbandes von Preußen auf die neuen 
Provinzialverbände von Oſt- und Weſtpreußen über, und zwar 
nach näherer Beſtimmung eines Uebereinkommens, welches, un— 
beſchadet aller Privatrechte Dritter, unter Genehmigung des 
Staats-Miniſteriums, zwiſchen den Vertretern Oſtpreußens ei: 
nerſeits und den Vertretern Weſtpreußens andererſeits (§. 3 
Abſatz 3) zu treffen iſt. 

Zu dieſem Behufe treten dieſelben in geſonderten Ver— 
ſammlungen zuſammen, auf welche die §8. 26 bis 33 der Pro⸗ 
vinzialordnung ſinngemäße Anwendung finden. 

Wenn ein ſolches Uebereinkommen bis zum 15. Oktober 
1877 nicht zu Stande kommt, erfolgt die betreffende Regelung 
durch Geſetz. 

Streitigkeiten, welche bei Ausführung des Uebereinkom⸗ 
mens entſtehen, unterliegen der Entſcheidung des Ober-Ver⸗ 
waltungsgerichts. 
§. 5. Die Vertheilung der auf die Ausführung oder Un: 
terſtützung von Chauſſeebauten bezüglichen Verpflichtungen des 
Staates, in welche der Provinzialverband von Preußen nach 
§. 4 Abſatz 2 des Geſetzes vom 8. Juli 1875 (Geſetz-Samml. 
S. 497) eingetreten iſt, hat nach dem im §. 2 des gedachten 
Geſetzes bezeichneten Maßſtabe zu erfolgen. 

§. 6. Bis zu der in Gemäßheit der 88. 4 und 5 dieſes 
Geſetzes bewirkten Auseinanderſetzung und bis zur Einrichtung 
der entſprechenden Organe für die kommunale Verwaltung der 
neuen Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen bleiben die bisherigen 
kommunalen Organe der Provinz Preußen für die beiden neuen 
Provinzen in Wirkſamkeit. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 19. März 1877. 


6 Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. Camphauſen. Gr. zu Eulenburg. 
Leonhardt. Falk. v. Kameke. Achenbach. 
Friedenthal. v. Bülow. Hofmann. 
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Erkenntniß des Königlichen Ober⸗Verwaltungsgerichts, den Hand⸗ 
arbeitsunterricht in der Volksſchule und zwar die Befugniß der 
Unterrichts⸗Verwaltung zur Einführung, die Kompetenz zur Be⸗ 
ſtellung der Induſtrie⸗Lehrerin und Beitragspflicht des Gutsherrn 
betreffend. Vom 2. Dezember 1876. 
Im Namen des Königs. 
In der Verwaltungsſtreitſache 
des Majoratsbeſitzers Grafen v. W. auf O., Klägers und 
Reviſionsklägers, 


wider 
den Vorſtand der katholiſchen Schule zu B., Beklagten 
und Reviſionsbeklagten, 
hat das Königliche Oberverwaltungsgericht in ſeiner Sitzung 
vom 2. Dezember 1876, 
an welcher ꝛc. ꝛc. Theil genommen haben, 
für Recht erkannt, 
daß auf die Reviſion des Klägers das Erkenntniß des 
Königlichen Bezirksverwaltungsgerichts zu Breslau vom 
16. Juni 1876 zu beſtätigen und die Koſten des Revi⸗ 
ſionsverfahrens, unter Feſtſetzung des Werthes des Streit⸗ 
gegenſtandes auf 246 M. 75 Pf. dem Kläger zur Laſt 
zu legen. 
Von Rechts Wegen. 
Gründe. 

Die Schulaufſichtsbehörde hat die Annahme einer Indu⸗ 
ſtrielehrerin für die katholiſche Schule zu B. angeordnet. Zur 
Beſoldung derſelben ſoll der Graf v. W., als Gutsherr von 
B., auf Grund des katholiſchen Schulreglements vom 18. Mai 
1801 einen jährlichen Beitrag von 9 M. 87 Pf. leiſten. Er 
hält ſich hierzu nicht für verpflichtet, während der Schulvor— 
ſtand zu B. ſeine Heranziehung für geſetzlich begründet erachtet. 

Der Graf v. W. rief in Folge deſſen die Entſcheidung des 
Kreisausſchuſſes des Kreiſes O. an, welche unterm 1. März 1876 
dahin erging, daß Kläger zur Zahlung des ſtreitigen Beitrages 
verpflichtet ſei, indem als feſtſtehend angenommen wurde, daß 
die Gemeinde B. im gutsherrlich-bäuerlichen Verbande mit der 
Herrſchaft O. geſtanden habe. Der Kläger legte hiergegen Be: 
rufung ein und machte geltend, daß | 

1) er keinen Grundbeſitz und keine Dienftleute im Schulbe: 
zirke habe; das Herrſchaftsverhältniß in Wegfall gekom- 
men ſei, ein Dominium in B. nicht exiſtire, 

2) das Schulreglement vom 18. Mai 1801 die Herrſchaft 
nur zur antheiligen Beſoldung des öffentlichen Lehrers, 
nicht einer Induſtrie⸗Lehrerin verpflichte, 

3) die Induſtrie⸗Lehrerin durch Privatvertrag von der Ge: | 
meinde ohne ſeine Zuſtimmung und Genehmigung der be⸗ 
willigten Beſoldung ſeiner Seits angeſtellt ſei. 

Eine Gegenerklärung des beklagten Schulvorſtandes ging 
nicht ein. 

Nachdem der Kläger im Termine zur mündlichen Verhand⸗ 
lung noch ausdrücklich anerkannt hatte, daß die Herrſchaft O. 
von jeher die Beiträge zum Gehalte des Lehrers in B. gezahlt 
habe, erkannte das Königliche Bezirks-Verwaltungsgericht zu 
Breslau am 16. Juni 1876 dahin, 

daß die Entſcheidung des Kreisausſchuſſes zu O. vom 1. 
März 1876 lediglich zu beſtätigen und dem Berufungs- 
kläger die Koſten und baaren Auslagen des Verfahrens, 
ſowie die baaren Auslagen der Berufungsbeklagten zur 
Laſt zu legen, der Werth des Streitgegenſtandes aber auf 
230 M. feſtzuſetzen. 

Daſſelbe rechtfertigte ſeine Entſcheidung folgender Maßen: | 
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Nachdem der Induſtrie-Unterricht obligatoriſch geworden, 


haben diejenigen, welchen der Unterhalt der Schule obliegt, die 


hierzu erforderlichen Mittel aufzubringen, indem ſowohl die 
§§. 29 — 33 A. L. R. II. 12., als das katholiſche Schulregle— 
ment von 1801 die Pflicht des Unterhaltes ohne Einſchränkung 
den Gemeinden und Gutsherrſchaften auflegen. 

Es kann hiernach auch keinem Bedenken unterliegen, daß 
für die Vertheilung des Gehaltes die provinzialrechtlichen 
Grundſätze des §. 19 a. des Reglements von 1801 zur Anwen⸗ 
dung kommen. 

Wenn Berufskläger ſeine Eigenſchaft als Gutsherr von B. 
in Abrede ſtellt, jo find allerdings die einzelnen Rechte der dor⸗ 
tigen Gutsherrſchaft in ihren weſentlichen Beſtandtheilen, viel— 
leicht ſogar vollſtändig durch die Geſetzgebung nach Emanation 
des Landrechtes fortgefallen, und es hat die Kreisordnung ins— 
beſondere die noch verbliebenen obrigkeitlichen und ſtändiſchen 
Rechte beſeitigt; es ſind jedoch die Gutsherſchaften als ſolche 
an ſich nicht für beſeitigt zu erachten, und es muß daher der 
Fortbeſtand der mit denſelben verbundenen Pflichten angenom⸗ 
men werden. Wenn nun die Leiſtung von Beiträgen zu dem 
Lehrergehalte in B. ausdrücklich anerkannt iſt, ſo kann der Be— 
rufungskläger ſich hiernach der Beitragspflicht zum Gehalte der 
Induſtrie-Lehrerin nicht entziehen. 

Die übrigen angeregten Fragen, ob die jeweilige Lehrerin 
rite berufen und die durch Einigung der Schulgemeinde mit 
der Lehrerin ermittelte Höhe des Gehaltes angemeſſen iſt, kön⸗ 
nen nicht Gegenſtand des Verwaltungsſtreitverfahrens ſein, ſind 
vielmehr im Aufſichtswege zur Erledigung zu bringen. 

Gegen dieſe Entſcheidung hat Kläger friſtzeitig die Revi⸗ 
ſion eingelegt und beantragt: 

unter Abänderung des Erkenntniſſes des Königlichen Ber 

zirksverwaltungsgerichts zu Breslau vom 16. Juni 1876 

zu erkennen, daß er zu Beiträgen zur Unterhaltung der 

Induſtrie⸗Lehrerin an der katholiſchen Schule zu B. nicht 

verpflichtet ſei. 

Er wirft dem Vorderrichter vor Verletzung 

a) des §. 19 des Schulreglements vom 18. Mai 1801 und 
der 88. 29—33 Tit. 12 Th. II. A. L. R. durch unrichtige 

Anwendung, 

b) des Artikels 25 der Verfaſſungs⸗Urkunde durch Nicht⸗An⸗ 
wendung, 
c. des Rechtsſatzes 
res inter alios acta aliis nee nocet nec prodest. 

Er beſtreitet ſeine Eigenſchaft als Gutsherr von B., wo er 
weder Acker noch Land beſitze und wo ihm nur das Auenrecht 
zuſtehe. Aus ſeinen Leiſtungen für den Lehrer ſei die Guts⸗ 
herrlichkeit nicht zu folgern, da dieſe einen anderen Rechtsgrund 
haben könnten. Uebrigens habe die Gemeinde zu beweiſen, daß 
er Gutsherr ſei. 

Der beklagte Schulvorſtand hat in ſeiner Gegenerklärung 
noch bemerkt, daß die Gemeinde B. bis in die neuere Zeit der 
Gutsherrſchaft zu O. robottpflichtig geweſen; die Robottpflicht 
ſei durch Erlegung eines Kapitales abgelöft, nicht aber die Ver⸗ 
pflichtung der Gutsherrſchaft gegen ihre Unterthanen. Sein 
Antrag geht auf Beſtätigung der angegriffenen Entſcheidung. 

Dieſem Antrage hat fi der von dem Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten zur Wahr: 
nehmung des öffentlichen Intereſſes beſtellte Kommiſſar, welcher 
im Termine zur mündlichen Verhandlung den obligatoriſchen 
Charakter des Unterrichtes in den weiblichen Handarbeiten her⸗ 


— A a: 
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vorhob und die Geſchichte der katholiſchen Schulgeſetzgebung in 
der Provinz Schleſien entwickelte, angeſchloſſen. 
Dementſprechend war auch zu erkennen. ; 
Das Schulreglement für die niederen katholiſchen Schulen 
in den Städten und auf dem platten Lande von Schleſien und 
der Grafſchaft Glatz vom 18. Mai 1801 empfiehlt im §. 58 
bereits die Einrichtung des Unterrichtes in Handarbeiten für 
die weibliche Jugend. Ueber die Deckung der Koſten eines 
ſolchen Unterrichtes beſtimmt daſſelbe nichts. 
der freien Vereinbarung der Betheiligten. 
noch Gemeinde konnten zwangsweiſe zur Uebernahme der Ko— 


ſters vom 15. Oktober 1872 über Einrichtung, Aufgabe und 
Ziel der preußiſchen Volksſchule der Unterricht in den weibli⸗ 
chen Handarbeiten zum obligatoriſchen Lehrgegenſtande erhoben 
iſt. Daß dieſe Anordnung des Unterrichtsminiſters von ihm 
innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit erlaſſen und rechtsverbindlich iſt, 
iſt dieſſeits bereits in dem Erkenntniſſe vom 29. September 
1876 in Sachen S. und Genoſſen zu St. % den Amtsvorſte— 
her B. zu S. näher dargethan und wird auch vom Kläger 
ſelbſt als „fraglos richtig“ anerkannt. Damit ſind aber die be— 
zuglichen Beſtimmungen im §. 58 des Reglements beſeitigt. 
Der Unterricht in den weiblichen Handarbeiten iſt gleichberech⸗ 
tigte Aufgabe der Volksſchule, wie der Unterricht in Religion, 
Leſen, Schreiben, Rechnen ꝛc. Wer daher die Koften der Un: 
terhaltung der Volksſchulen, der Beſoldung ihrer Lehrer ꝛc. zu 
tragen hat, hat auch die bezüglichen Ausgaben, inſoweit ſie 
durch den Unterricht in den weiblichen Handarbeiten entſtehen, 
zu beſtreiten. Es iſt daher näher zu unterſuchen, wem dieſe 
Laſt für die katholiſchen Schulen Schleſiens obliegt. 

Für dieſelben iſt ergangen das General-Land-Schul-⸗Reg⸗ 
lement für Schleſien vom 3. November 1765. Daſſelbe be⸗ 
ſtimmt im $. 13 Abſ. 2, 

daß die Schulen auf Koſten der Gemeinen, wenn ſie ganz 
oder größtentheils katholiſch, außerdem aber auch mit 
Konkurrenz der Herrſchaft, ohne Unterſchied der Religion, 
nicht nur erbaut, ſondern mit allem Nöthigen verſehen 
werden ſollen, 
und im $. 14, 

daß dem Lehrer „von Dominiis und den katholiſchen Un: 
terthanen ein konvenabler Unterhalt beſtimmt und richtig 
gereicht“ werden ſolle. 

Die letztere Beſtimmung ſtieß bei der Ausführung auf 
Schwierigkeiten, da es zweifelhaft blieb, was unter einem kon⸗ 
venablen Unterhalt zu verſtehen, und in welchem Verhältniſſe 
derſelbe billig auf Dominien und Gemeinden zu vertheilen fei. 
Namentlich um dieſe Zweifel zu löſen, und die Dominien zu 
beſtimmten Beiträgen zum Unterhalte des Lehrers zu verpflich⸗ 
ten, erging, wie der in den eingeſehenen Akten des Staatsar⸗ 
chivs befindliche Bericht des Verfaſſers des Entwurfs an den 
Staatsminiſter Grafen v. Hoym vom 4. Februar 1801 und 
der Immediatbericht des Letzteren vom 16. Februar 1801 er- 
geben, das bereits oben geſprochene Schulreglement vom 18. 
Mai 1801, welches in ſeinem Eingange unter Anderem beſagt: 

Das katholiſche Schulreglement für Schleſien vom 3. 
November 1765 enthält zwar ſehr viele gute Vorſchriſten 


und Wir beſtätigen und wiederholen es auch in gegen⸗ 


wärtigem, inſofern es dadurch nicht aufgehoben und nd- 
her erläutert wird, allein Wir haben darin all Dasjenige 


Es überläßt dies 
Weder Herrſchaft, 


giebt er Alles. 


lich nothwendig iſt. Dieſer Gegenſtand verdient indeſſen 
alle Aufmerkſamkeit, denn nur von hinlänglich beſolde⸗ 
ten Lehrern kann man treue Ausübung ihrer Pflichten 
erwarten, und die Feſtſetzung dieſer Belohnung kann ins⸗ 
künftige nicht mehr der Willkür der Herrſchaften und der 
Unterthanen, dem Privat⸗Abkommen oder einer übel ver⸗ 
ſtandenen Sparſamkeit überlaſſen werden. ꝛc. 

Die Ordnung dieſer Verhältniſſe ſtellte ſich alſo das Reg⸗ 

lement von 1801 zur Aufgabe. 
Im $. 12 deſſelben ift demnach auch beſtimmt, was in da⸗ 


maligen Zeiten als ein konvenabler Unterhalt anzuſehen, dem 
ſten angehalten werden. Dieſer Rechtszuſtand beſteht nicht mehr, 
nachdem durch die allgemeine Verfügung des Unterrichtsmini⸗ 


Hauptlehrer alſo wenigſtens gereicht werden ſollte. 

Das Beitrags-Verhältniß zwiſchen Herſchaft und Gemeinde 
wird im $. 19 geregelt. Nach Quoten vertheilt werden Brenn: 
material und Baargeld; die Herrſchaft hat ½, die Gemeine 
½ beizutragen. Die Vertheilung der anderen Leiſtungen rich: 
tet ſich nach den örtlichen Verhältniſſen. Das Deputat an Ge— 
treide tragen die Ackerbeſitzer. Hat der Gutsherr gar keinen Ak⸗ 
ker, ſo giebt er nichts; hat die Gemeinde gar keinen Acker, ſo 
Die Holzfuhren leiſten die beſpannten Wirthe; 
ſind ſolche nicht vorhanden, der Gutsherr. Die Vertheilung 
dieſer Leiſtungen richtet ſich alſo nach den konkreten Verhält⸗ 
niſſen; als feſtſtehend für alle Schulen gilt nur der Maßſtab 
der Vertheilung von Holzdeputat und Baargeld. 

Es fragt ſich, ob der Geſetzgeber hiermit ein Prinzip hat 
aufſtellen wollen, was überall auch da, wo die Leiſtungen nach 
§. 19 b. und d. nicht in Frage kommen, es ſich nicht um die 
Beſoldung des Hauptlehrers handelt, anzuwenden iſt, oder ob 
damit nur der Fall hat entſchieden werden ſollen, wenn alle 
im §. 19 erwähnten Leiſtungen auf Grund des $. 12 von Herr: 
ſchaften und Gemeinden zu fordern find. Für die letztere An⸗ 
nahme ſpricht die Bezugnahme auf den §. 12 im F. 18; es zeigt 
dies, daß der Geſetzgeber an die Beſtimmungen des §. 12 wohl 
gedacht hat. Dagegen ſpricht, daß im §. 19 ſelbſt nirgends 
auf den §. 12 verwieſen wird und daß ſich die Feſtſetzungen 
in dieſen beiden Paragraphen nicht überall decken. Wer für 
Gartenfleck und Weide event. eintreten ſoll, iſt nicht gejagt. 
Beachtenswerth iſt ferner, daß der $. 23 für den Fall, daß 2 
Lehrer an einem Orte von mehr als 50 Stellen ſind, ohne 
Weiteres ſagt: 

ſo muß die Herrſchaft zum Unterhalte eines jeden ein 
Drittel beitragen. 
Endlich iſt hervorzuheben, daß der §. 29 für gewiſſe Fälle 
der Anſetzung eines Adjuvanten beſtimmt: 
ſo tragen die Koſten davon die intereſſirten Herrſchaften 
und Gemeinen. 
und es für überflüſſig hält, hier, wo der Fall des §. 12 nicht 
vorliegt, etwas Näheres über die beiderſeitigen Leiſtungen zu 
beſtimmen, dies alſo bereits durch den $. 19 als feſtgeſtellt an⸗ 
ſieht. Es ſcheint hiernach in der That der $. 19 fo verſtanden 
werden zu müſſen: 
die Herrſchaft trägt — inſoweit es ſich nicht um Depu⸗ 
tat an Getreide und Anfuhr des Brennmaterials handelt 
— ſtets ½ zum Unterhalte des Lehrers bei; 
hinſichtlich Getreide-Deputat und Anfuhr des Brennma— 
terials entſcheiden die lokalen Verhältniſſe. 

Und daß der Verfaſſer des Reglements — Geheime Rath 
Pachally — dies wirklich mit dem §. 19 hat ſagen wollen, geht 
klar aus der gleichfalls von ihm verfaßten, von dem Staats- 


vermißt, was wegen Unterhaltung der Schulen weſent- | minifter Grafen Hoym an die Kammern zu Breslau und Glo⸗ 
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gau erlaſſenen Ausführungs-Verordnung vom 4. Juli 1801 


hervor. Es heißt darin wörtlich: 

„In Abſicht zur Konkurrenz zur Unterhaltung des Leh⸗ 
rers zwiſchen Herrſchaften und Gemeinen iſt §. 19 sub a. 
der allgemeine Grundſatz angenommen, daß die 
Herrſchaft, von welcher Religion ſie ſei, zum Drittel 
konkurriren müſſe. Dieſes findet nun auch nach Ana⸗ 
logie bei Kirchen in Anſehung der Schulhäuſer ſtatt und 
wird hiernach §. 36 Tit. 12 Th. 2 des Landrechtes nä⸗ 
her beſtimmt.“ 

Dem letzteren Satz wird man allerdings die Anerkennung 
verſagen müſſen, weil das Reglement von 1801 der Baupflicht 
gar nicht erwähnt. Allein der erſte Satz iſt für die Auslegung 
des §. 19 deſſelben bedeutſam. Er beſtätigt die aus dem Re⸗ 
glement ſelbſt gezogene oben aufgeſtellte Schlußfolgerung. Muß 
hiernach angenommen werden, daß die Herrſchaften in Schle— 
ſien bei den nach Maßgabe des Reglements vom 18. Mai 1801 
regulirten Schulen — ſoweit nicht Getreide-Deputat und Holz⸗ 
anfuhr in Frage ſtehen — ſtets / der „Belohnung“ des Leh— 
rers hergeben müſſen, ſo iſt es auf dieſe Verpflichtung ohne 
Einfluß, ob der Lehrer dauernd oder auf Kündigung angeſtellt, 
ob er voll — oder nicht voll — beſchäftigt iſt. Es kann nur 
darauf ankommen, ob der Unterricht, welchen er ertheilt, in der 
Volksſchule ertheilt werden muß. Iſt letzteres, wie bei dem 
Unterrichte in den weiblichen Handarbeiten der Fall, jo fungirt 
er als Lehrer an der Volksſchule und muß ſeine Beſoldung 
von den zur Aufbringung der Lehrer-Beſoldungen Verpflichte— 
ten erhalten. Die Heranziehung der Herrſchaft zur antheiligen 
Tragung der Beſoldung der Induſtrie-Lehrerin bei den katho⸗ 
liſchen Schulen Schleſiens iſt hiernach gerechtfertigt und der 
Vorderrichter hat daher den §. 19 a. des Reglements vom 18. 
Mai 1801 auf den vorliegenden Fall mit Recht angewandt, 
falls der Kläger für die Schule zu B. als Herrſchaft anzuſehen 
iſt. Aber auch dies muß für erwieſen angeſehen werden, da 
der erſte Richter bereits thatſächlich feſtgeſtellt hat, daß die po- 
litiſche Gemeinde B. im gutsherrlich-bäuerlichen Verbande mit 
der Herrſchaft O. geſtanden hat und da durch die Ablöſung 
der Robottpflicht Seitens der Dorf-Einſaſſen die Gutsherrlich⸗ 
keit ſelbſt nicht berührt wird, letztere auch im Wege der Geſetz⸗ 
gebung bis jetzt nicht beſeitigt iſt. 

Die Behauptung des Klägers, daß die Induſtrie-Lehrerin 
nicht rite gewählt ſei, mag ihm eine Beſchwerde bei der Auf— 
ſichtsbehörde geben, berechtigt ihn aber nicht, die geſetzlich ihm 


obliegende Pflicht, für den Unterhalt der gegenwärtig fungiren⸗ | 


den Lehrerin mit aufzukommen, von ſich abzulehnen. 

Daß der Kläger bei der Feſtſetzung des Gehaltes für die 
Induſtrie-Lehrerin nicht mitgewirkt hat, iſt unerheblich, da er 
ſelbſt nicht behauptet, daß das Gehalt unrichtig oder zu hoch 
normirt ſei. Wäre dies aber wirklich der Fall, ſo würde da— 
rüber nicht ein Verwaltungsſtreitverfahren ſtatthaben, ſondern 
nur eine Beſchwerde an die Aufſichtsbehörde, welcher die Felt: 
ſtellung der Lehrergehälter allein zukommt. 

Der von dem Schulvorſtande erhobene Anſpruch leitet ſich 
nicht her aus dem Vertrage, welchen er mit der Lehrerin ge— 
ſchloſſen hat, ſondern aus dem Geſetze. Ob der Kläger daher 
bei dem fraglichen Vertrage mitgewirkt hat, iſt unerheblich, da 
er aus dem Vertrage nicht in Anſpruch genommen wird. 

Der Kläger überſieht endlich, wenn er eine Verletzung des 
Artikels 25 der Verfaſſungs-Urkunde behauptet, daß dieſer Ar: 
tikel noch gar nicht Geſetzeskraft hat (Art. 112 Verf.⸗Urk.). 
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Die Angriffe des Klägers gegen die Entſcheidung des Be- 
zirksverwaltungsgerichtes zu Breslau vom 16. Juni 1876 er: 
ſcheinen hiernach ſämmtlich verfehlt und konnte die Reviſion da⸗ 
her nicht für begründet erachtet werden. 

Der Beitrag des Klägers zu dem Gehalte der Induſtrie— 
Lehrerin iſt auf jährlich 9 Mark 87 Pf. — und daß dieſer 
Beitrag richtig berechnet iſt, und dem §. 19 a. des Reglements 
entſpricht, darüber waltet unter den Parteien kein Streit ob —, 
angegeben, der Werth des Streitobjektes iſt danach, da es ſich 
um eine dauernde Leiſtung handelt, auf 25 9,87 246 M. 
75 Pf. anzunehmen. Im Uebrigen regelt ſich der Koſtenpunkt 
nach $. 72 des Geſetzes vom 3. Juli 1875. 

Urkundlich unter dem Siegel des Königlichen Oberverwal⸗ 
tungsgerichtes und der verordneten Unterſchrift. 

(L. 8.) Perſius. 

O. V. G. Nr. 8. 


Königreich Sachſen. 
E. Seminarordnung für die Lehrerinnen⸗Seminare. 
Vom 29. Januar 1877. 
(Fortſetzung aus Nr. 19, Spalte 296.) 

§. 7. Franzöſiſche Sprache. Anforderung: Gründliche 
Kenntniß der verbes réguliers, passifs, neutres, pronominaux 
und impersonnels. 

In allen Klaſſen werden die neu vorkommenden Wörter 
und Redewendungen memorirt. 

Klaſſe V.: 4 Stunden wöchentlich. Einübung der verbes 
irréguliers bis zum Schluß der Formenlehre. Einführung in 
die Syntax. Lektüre und Konverſation an die Grammatik an— 
gelehnt. Diktate. 

Klaſſe IV.: 4 Stunden wöchentlich. Einübung der Syn⸗ 
tax fortgeſetzt bis zum Schluß an der Hand einer Gramma⸗ 
tik. Lektüre ſelbſtſtändiger Leſeſtücke mit daran geknüpfter Kon⸗ 
verſation. 

Der Unterricht wird ſoweit thunlich in franzöſiſcher Sprache 
ertheilt. 

Klaſſe III.: 4 Stunden wöchentlich. Wiederholung der 
Grammatik mit Zugrundelegung einer franzöſiſch geſchriebenen 
Grammatik. Beſprechuug und Rezitation ausgewählter Mu⸗ 
ſterſtücke. 

Leichte ſchriftliche Arbeiten und Diktate mit daran geknüpf⸗ 
ter Konverſation. 

Der Unterricht findet in dieſer und den folgenden Klaſſen 


in franzöſiſcher Sprache ſtatt. 


Klaſſe II.: 4 Stunden wöchentlich. Grammatik. 
zung des in voriger Klaſſe Begonnenen. Lektüre und Yitera- 
turgeſchichte. Schriftliche Ausarbeitungen. Konverſation. 

Klaſſe I.: 4 Stunden wöchentlich. Lektüre und Literatur⸗ 
geſchichte. Aufſätze und Briefe. Konverſation. 

Korrekte und fließende Ausſprache, ausreichende Kenntniß 


Fortſet⸗ 


der Grammatik, die Fähigkeit, einen leichten Schriftſteller ohne 


Vorbereitung zu überſetzen, ein Diktat fehlerfrei wiederzugeben, 
eine leichte freie Arbeit zu fertigen und allgemeine Kenntniß 
der Literaturgeſchichte. Gewandtheit in der Konverfation. 

F. 8. Engliſche Sprache. Anforderung: Gründliche Kennt⸗ 
niß der Artikel, der defektiven Zeitwörter I shall, I will, J can, 
I may, der Zeitwörter to have, to be, to do, der regelmäßigen 
und unperſönlichen Zeitwörter, der Hauptwörter, Adjektiven, 
Zahlwörter und Fürwörter. 
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In allen Klaſſen werden die neu vorkommenden Wörter 
und Redewendungen memorirt. 


Klaſſe V.: 3 Stunden wöchentlich. Einübung der For⸗ 


menlehre bis zum Schluß. Lektüre. Extemporalia. 
Klaſſe IV.: 3 Stunden wöchentlich. Einübung der Syn⸗ 
tax. Lektüre. Extemporalia. 


Klaſſe III.: 3 Stunden wöchentlich. Wiederholung der 


Grammatik mit Zugrundelegung einer engliſch geſchriebenen 
Grammatik. Lektüre. Extemporalia mit daran geknüpfter Kon⸗ 
verſation. 

Klaſſe II.: 3 Stunden wöchentlich. Grammatik. 
zung des in voriger Klaſſe Begonnenen. 
turgeſchichte. Extemporalia, einige leichte Aufſätze beſchreiben⸗ 
den oder brieflichen Inhaltes und Konverſation. 

Klaſſe I.: 3 Stunden wöchentlich. Grammatik. Fortſet⸗ 
zung und Abſchluß des in den vorausgehenden Klaſſen Begon— 
nenen. Lektüre und Literaturgeſchichte. Extemporalia, 
leichte Aufſätze und Konverſation. 

Korrekte und fließende Ausſprache; ausreichende Kenntniß 
der Grammatik, die Fähigkeit, die Unterrichtsbücher, welche in 
höheren Töchterſchulen benutzt werden, ohne Schwierigkeit zu 
leſen, ein Diktat fehlerfrei wiederzugeben, einen kurzen, freien 
Aufſatz zu fertigen und allgemeine Kenntniß der Literaturge⸗ 
ſchichte. Gewandtheit in der Konverſation. 

§. 9. Geographie. Anforderung: Genaue Kenntniß der 
Heimath und Sachſens. Allgemeine Ueberſicht über alle Erd⸗ 
theile. 

Klaſſe V.: 2 Stunden wöchentlich. Phyſiſche und politi⸗ 


Fortſet⸗ 


ſche Geographie von Deutſchland. Allgemeine Ueberſicht über 


das übrige Europa und die anderen Erdtheile. 


Klaſſe IV.: 2 Stunden wöchentlich. Ausführliche phyſiſche 


und politiſche Geographie von Europa unter vergleichender Be⸗ 
zugnahme auf Deutſchland und Sachſen. 

Kaffe III.: 2 Stunden wöchentlich. Phyſiſche und politi- 
ſche Geographie der übrigen Erdtheile. 

Klaſſe II.: 1 Stunde wöchentlich. Fortſetzung und Ab⸗ 
ſchluß der Aufgabe der III. Klaſſe. Eventuell Beginn der all⸗ 
gemeinen phyſiſchen Geographie. 

Klaſſe I.: 1 Stunde wöchentlich. Phyſiſche und mathema⸗ 

tiſche Geographie. 
Kenntniß der phyſiſchen Geographie in ihren Grundzügen, 
ſowie der politiſchen aller Erdtheile, ſpeziell Europa's und in 
dieſem Deutſchlands, in völliger Unabhängigkeit von Globus 
und Karten. 


§. 10. Geſchichte. Anforderung: Bekanntſchaft mit der 


ſächſiſchen und den Hauptmomenten der deutſchen Geſchichte, 


insbeſondere auch der Reformationsgeſchichte; 

Klaſſe V.: 2 Stunden wöchentlich. Politiſche und Kultur: 
geſchichte des Alterthumes bis zur Völkerwanderung; 

Klaſſe IV.: 2 Stunden wöchentlich. — des Mittelalters 
bis zu den Anfängen der neuen Zeit, mit beſonderer Hervorhe⸗ 
bung der deutſchen und ſächſiſchen Geſchichte; 

Klaſſe III.: 2 Stunden wöchentlich. — des Ausganges des 
15. und des ganzen 16. Jahrhunderts bis 1618; 

Klaſſe II.: 2 Stunden wöchentlich. — des 17. und der 
erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts bis 1763; 

Klaſſe I.: 2 Stunden wöchentlich. — der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts und Geſchichte des 19. Jahrhunderts 
bis zur Gegenwart. 

Bei der Behandlung der Geſchichte des Mittelalters, der 
neueren und neueſten Zeit iſt Deutſchland in den Vordergrund 


Lektüre und Litera- 


einige 


zu ſtellen und die Entwicklung Sachſens fortgehend zu berüc- 
ſichtigen. 

Bekanntſchaft mit den wichtigſten Begebenheiten und Per⸗ 
ſonen der allgemeinen Weltgeſchichte ſowohl als insbeſondere 
der Kulturgeſchichte, ſowie eingehende Kenntniß der Geſchichte 
des engeren wie des weiteren Vaterlandes, inſonderheit Sicher: 
heit in den weſentlichen Zeitangaben. 

§. 11. Naturwiſſenſchaften. Anforderung: Allgemeine Be⸗ 
kanntſchaft mit den hauptſächlichſten Vertretern des Thier- und 
Pflanzenreiches. 

Die Stundenvertheilung in den einzelnen Klaſſen iſt dem 
Lehrer zu überlaſſen, der Art, daß ihm geſtattet iſt, ſemeſter⸗ 
oder quartalweiſe die Stoffe zuſammenzudrängen. Es kann 
z. B. nach einander zuerſt Naturbeſchreibung, dann Phyſik, 
dann Chemie, mit welcher nach Umſtänden Unterricht in der 
Mineralogie verbunden wird, in 2 bis 3 Stunden behandelt 
werden, anſtatt daß alle drei Zweige gleichzeitig gelehrt werden. 

Der Unterricht in dieſen Wiſſenſchaften iſt in allen Zwei⸗ 
gen auf Anſchauung zu gründen; der in Klaſſe V. und IV. zu 
ertheilende phyſikaliſche Unterricht als propädeutiſcher, der in 
Klaſſe III., II. und J. als wiſſenſchaftlicher Kurſus zu be— 
handeln. 

Klaſſe V.: 3 Stunden wöchentlich. Naturbeſchreibung und 
zwar ſpezielle und allgemeine in Botanik, Zoologie und Mine⸗ 
ralogie. Naturlehre: Phyſik. 

Klaſſe IV.: 3 Stunden wöchentlich. Naturbeſchreibung wie 
in Klaſſe V. und Grundzüge der Anthropologie. Naturlehre: 
Phyſik. 

Klaſſe III.: 3 Stunden wöchentlich. Naturbeſchreibung: 
Bau, Leben und Pflege des menſchlichen Körpers. Grundzüge 
der Geologie und Geognoſie. Naturlehre: Phyſik 1. Theil. 

Klaſſe II.: 2 Stunden wöchentlich. Naturlehre: Phyſik 
2. Theil und Grundlehren der Elementar-Chemie. 

Klaſſe I.: 2 Stunden wöchentlich. Naturbeſchreibung: 
Wiederholung des Stoffes der vorigen Klaſſen. Naturlehre: 
Wiederholung der Phyſik, Fortſetzung und Vollendung der Ele⸗ 
mentar⸗Chemie. 

Ueberſichtliche Kenntniß der Anthropologie, Zoologie, Bo: 
tanik und Mineralogie und allgemeine Bekanntſchaft mit den 
Hauptlehren der Geologie und Geognoſie wie mit denen der 
Phyſik und Chemie. 

§. 12. Arithmetik und Formenlehre. Anforderung: Ges 
naue Kenntniß der vier Spezies in ganzen Zahlen wie in ge⸗ 
meinen und Dezimalbrüchen. 

In jeder Klaſſe werden wöchentliche Aufgaben zu ſchriftli— 
cher Löſung gegeben. 

Klaſſe V.: 3 Stunden wöchentlich. Wiederholung der 
Rechnung mit gemeinen und Dezimalbrüchen, einfache und zu⸗ 
ſammengeſetzte Regeldetri nach Schlüſſen. 

Klaſſe IV.: 3 Stunden wöchentlich. Die bürgerlichen Rech— 
nungsarten, Verhältniſſe und Proportionen. 

Klaſſe III.: 2 Stunden wöchentlich. Schwierigere Ned: 
nungsarten, Formenlehre und Raumberechnungen. 

Klaſſe II.: 2 Stunden und Klaſſe I.: 1 Stunde wöchent⸗ 
lich in getrenntem Unterrichte. Löſung algebraiſcher Aufgaben, 
Formenlehre und Raumberechnung. Repetitorium. 

In der Arithmetik: Sicherheit und Gewandtheit in allen 
im bürgerlichen Leben vorkommenden Rechnungsarten, verbun⸗ 
den mit der Fähigkeit, das Weſen und die Gründe des jedes— 
maligen Verfahrens anzugeben. 
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Anzeigen. 


In der Formenlehre: Fertigkeit in der Konſtruktion und 
Berechnung der wichtigſten Flächen und Körper. 

§. 13. Pädagogik. Klaſſe III.: 4 Stunden wöchentlich. 
Grundlegender Unterricht in Pſychologie und Logik. Metho— 
dologiſche und katechetiſche Anweiſungen und Uebungen mit 
entſprechenden Ausarbeitungen. 5 

Klaſſe II.: 5 Stunden wöchentlich. Fortſetzung des in vo⸗ 
riger Klaſſe Begonnenen und Didaktik. 

Klaſſe I.: 5 Stunden wöchentlich. Katechetik, Pädagogik 
und Geſchichte der Pädagogik. 

Klaſſe II.: 3 Stunden wöchentlich durchſchnittlich für jede 
Schülerin. Anhören von Muſterlektionen und Unterrichtser⸗ 
theilung in Unter- oder Mittelklaſſen nach geprüfter Ausarbei⸗ 
tung und unter Aufſicht. 

Klaſſe I.: 3 Stunden wöchentlich durchſchnittlich für jede 
Schülerin. Anhören von Muſterlektionen und Unterrichtser⸗ 
theilung in den verſchiedenen Schulklaſſen unter Aufſicht. 

Lehrziel in der Pädagogik: Einſicht in die Kräfte, Geſetze 


und Funktionen des Seelenlebens, Kenntniß der Erziehungs- 


und Unterrichtslehre, ſowie der Schulkunde und Ueberblick über 


die Geſchichte des Schul- und Erziehungsweſens. 
In der Schulpraxis: Fertigkeit in Anwendung der für den 


Unterricht überhaupt und für die methodiſche Behandlung der 


einzelnen Unterrichtsfächer insbeſondere giltigen Regeln. 

§. 14. Muſikunterricht. Anforderung: Von Denen, welche 
Theilnahme am Klavierſpiele beabſichtigen, wird gefordert, daß 
ſie die Anfangsgründe überwunden haben und leichtere Sona— 
tinen ohne Mühe und mit gutem Anſchlage korrekt vorzutra⸗ 
gen vermögen. 

Jede Klaſſe 4 Stunden wöchentlich, nämlich: 

2 Stunden Geſang, obligatoriſch, 
1 Stunde Harmonielehre, 
1 Stunde Klavierſpiel, 

Der Unterricht in Letzterem wird in Sektionen zu 4 bis 5 
Schülerinnen ertheilt. 

Alle Schülerinnen ſind verpflichtet, am Geſangunterrichte 
theilzunehmen, während ihnen freigeſtellt iſt, ſich an der Har⸗ 
monielehre und dem Klavierſpiele zu betheiligen oder nicht. 

Regelmäßige Kombinationen zweier Klaſſen iſt im Geſang⸗ 
unterrichte ſtatthaft. 

Sicherheit im Singen eines vorgelegten Chorales und ei— 
nes Volks- oder Schulliedes. 


$. 15. Zeichnen. Klaſſe V.: 2 Stunden wöchentlich. Ein: 
übung der geraden und gebogenen Linien durch Darſtellung 
von Flachornamenten aus dem Herdtle'ſchen Vorlagenwerke. 
Verwerthung des Erlernten zur Herſtellung von Verzierungen 
für verſchiedene Nadelarbeiten, als Beſatz-, Applikations- und 
Stickmuſter. 

Klaſſe IV.: 2 Stunden wöchentlich. Uebergang von der 
Fläche zum Körper durch Zeichnen nach körperlichen Flachorna⸗ 
menten. Empiriſche Behandlung der Licht⸗ und Schattengeſetze. 
Allmählich Fortſchreiten zu plaſtiſcherwirken den und runde For⸗ 
men enthaltenden Ornamenten, welche tieferes Eingehen in die 
Licht⸗ und Schattengeſetze erfordern. Gelegentliche Aufgaben 
zur Entwerfung von Flachornamenten nach vorgelegten Blät— 
tern und Blüthen. 

Klaſſe III.: 2 Stunden wöchentlich. Kontourzeichnen nach 
freiſtehenden geometriſchen Körpern mit Erklärung der perſpek⸗ 


fakultativ. 


Berliner Nachrich 


tiviſchen Erſcheinungen. Darſtellung ſolcher Körper mit plaſti⸗ 
ſcher Wirkung einzeln und im Ganzen. 

Uebungen im eigenen Erfinden, wie in Klaſſe IV. 

Klaſſe II.: 2 Stunden wöchentlich. Fortſetzung der Auf- 
gabe für Klaſſe III. Zeichnen nach der Natur (Topfpflanzen, 
Früchte und Aehnliches), wobei auch die Farbengebung mit in 
den Bereich des Unterrichtes zu ziehen iſt. 

(Schluß folgt.) 


Die „Deutſche Schulzeitung“, 
Ceutral⸗Organ für ganz Deutſchland, herausgegeben von 
\ Fr. Eduard Keller, 
enthält in Nr. 19: Amtliches. Leitartikel: Ueber Bedeutung und Methode 
des Unterrichts in der Geſchichte der deutſchen Literatur in höheren Töchterſchulen. 


| Die Berathung des Etats des Miniſteriums der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
im preuß. Haufe der Abgeordneten. Die Gaußfeier in Braunſchweig. Korres⸗ 


pondenzen: Berlin (General-Synodalordnung. Perſonalien. Befreiung der 
Lehrer von Schulbeiträgen); Görlitz(Prov.⸗Lehrerverſammlung); Aus dem Kr. Lie⸗ 
benburg (Kreislehrerverſammlung); Aus dem Rgbz. Minden (Konfirmandenunter⸗ 
richt); München (Kinderadreſſe an den Papſt); Mailand (Deutſche Erzieherinnen). 

chrichten. Vermiſchtes: Verſammlung der Lehrer höh. 
Lehranſtalten. Vereins⸗Nachrichten. Vakante Lehrerſtellen. Anzeigen. 
— Die Beilage (Anzeiger für die pädagogiſche Literatur) enthält: Dr. Karl 
Schmidt's Geſchichte der Pädagogik von Dr. Wilh. Lange. Iſt es wahr, daß 
unter den niederen Volksklaſſen eine fortſchreitende Sittenverwilderung Platz 
greift? Vortrag, gehalten von Funk zu Marienſchloß. Pädagogiſche Stu⸗ 
dien von Dr. Wilh. Rein, 11. Heft. Der geographiſche Unterricht, beſonders 
auf höheren Schulen von Dr. J. W. Otto Richter. Die gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen Deutſchlands von Dr. Rud. Nagel. Vom heiligen Buch, alt⸗ 
teſtamentliche Dichtungen von F. A. Fedderſen. Fibel für utraquiſtiſche 
Schulen von J. Beſta und E. Richter. 750 gleich und ähnlich lautende 
Wörter mit kurzen Andeutungen über Abſtammung oder Bedeutung nebft An⸗ 
wendung derſelben in mehreren hundert Sützen von K. W. Eufen 
Deutſches Leſebuch für höh. Lehrauſtalten von Otto Roquette. Gottfr. Ebe- 
ner's franzöſiſches Leſebuch für Schulen und Erziehungsanſtalten von Georg 
Storme. Anleitung zur Erlernung des ee ein Leitfaden zum 
Selbſtunterrichte von Dr. J. E. Hundt. Theoretiſches und praktiſches Lehr⸗ 
buch der franzöſiſchen Grammatik, in frauzöſiſcher Sprache verfaßt von Dr. J. 
und E. M. Lehmann. Panorama des Weſerlaufs, ausgeführt im Maßſtabe 
1: 200,000 von Dr. Dammann. Der Kreis Kreuznach, Heimathskunde für 
Schule und Haus von J. L. Franzem. Heimathskunde der Prov. Bran⸗ 
denburg von A. Höpfner. Praktiſche Geometrie für Volks- und Fortbildungs⸗ 
ſchulen, ſowie für Seminarvorbereitungsanftalten von C. Kehr. Das Netz⸗ 
zeichnen als Unterſtützung für den Anſchauungsunterricht von Profeſſor Rob. 
Bauer. Zirkelzeichnen zum Gebrauche an Gewerbeſchulen, Schulen für Bau⸗ 
handwerker und polytechniſchen Vorbildungsanſtalten von Dr. A. Stuhl⸗ 
mann. 12 leicht ausführbare Feſtmotetten für 4 ſtimm. Männerchor von C. 
Kuntze. Weihnachtsarien von J. Sydow. Geſanglehre und Liederbuch 
für Volks⸗ und Bürgerſchulen von H. Immerthal. Der Unterricht in den 
Nealien, ein Leitfaden zunächſt für die Schüler der Oberklaſſen in den Taub⸗ 
ftummenanftalten von Otto Danger. Materialien für den Anſchauungs⸗hei⸗ 
matkundlichen und erſten naturgeſchichtlichen Unterricht von J. Meiſter, um⸗ 
gearbeitet von A. Gaſſer. 


Professor Bopp's 
Fünf Wandtafeln für Wärme, 


groß in Farben ausgeführt mit illuſtrirtem Text. 

„Inhalt:; Das Thermometer, ſeine Heritellung, Füllung und Ein⸗ 
theilung. Der Dampfkeſſel, ſein Feuer⸗, Waſſer⸗ und Dampfraum, 
Sicherheitsvorrichtungen. Die Lochdruck⸗Dampfmaſchine, Dampflei⸗ 
tung, Cylinder, Schieberkaſten, Trieb⸗Vorrichtung, Regulator. Die Lo⸗ 
komobile auf Fahrgeſtell mit den inneren Theilen während der Thätig⸗ 
keit. Der eee als einfachſte Dampfmaſchine, die Wirkung 
der inneren Theile veranſchaulicht. 

Preis der Mappe ſammt illuſtrirtem Text 7 Mark; direkt in be⸗ 
ziehen aus dem Selbſtverlage des Herausgebers. 44] 
Adreſſe: C. Bopp, Profeſſor in Stuttgart. 


1 


I 
Jet Franco-Verlangen erhält Jeder, 


welcher ſich von dem Werthe des illuſtrirten N 
Buches: Dr. Airy's Naturheilmethode (90. Aufl.) 
überzeugen will, einen Ansing daraus gratis und 
franco zugeſandt von Richler's Verlags-Anfalt in 
Leipig. Kein Kranker verjäume, fi den Auszug 

kommen zu laſſen. 
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